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15. Mai, Mittag 12 Uhr erbeten. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Erſte öffentliche Gerichtsſitzung 
in Görlitz. 


Staatsanwalt: Hofmann. 
(Verſitzender), Moſig, Paul. 


Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung durch eine 
kurze Rede. Vor den Schranken ſtehen: 


Johann Gettlieb Nitſchke, geb. 1807 in Ke⸗ 
dersdorf, verheirathet und Vater dreier Kinder, Tage— 
arbeiter hierſelbſt, jetzt wegen des dritten Diebſtahls 
vor Gericht, iſt bezüchtigt, einen Diebſtahl unter 
erſchwerenden Umſtänden, durch Ueberfteigung des 
Joachim'ſchen Gartens, an drei Stück Bauholz ver⸗ 
übt zu haben. Er iſt bereits im Jahr 1829 verur⸗ 
theilt, auch ſpäter durch Erkenntniß vom 20. Marz 
1844 wegen kleinen gemeinen Diebſtahls beſtraft wor— 
den. Ein Stück Bauholz iſt bei der, vom Belizeiz 
Sergeanten Schröer in ſeiner Wohnung am Schützen⸗ 
wege hierſelbſt vorgenommenen Hausſuchung gefunden 
und von zwei Zeugen ausgeſagt worden, daß ſie ihn 
mit einem Stück Bauholz am Abend ver der Haus⸗ 


Richter: König 


ſuchung geſehen haben. Hierauf iſt die Anklage des 


Staatsanwalts gegründet, der, weil dabei der Zaun 
überſtiegen, auf ſeine Beſtrafung wegen Diebſtahls 
unter erſchwerenden Unmſtänden augetragen hat. 

Bei der Vernehmung erklärt der Angeklagte, 
er habe nicht geſtohlen, wiſſe gui Ritz, ar 
ein fo großes Stück Holz in feinem Haufe hätte un⸗ 
terbringen ſollen, da feine Holzremiſe fajt eh, ei 
für gewöhnliches Scheithelz und auch im Hausflur 
langes Holz nicht unterzubringen ſei. Die, welche 
ihn mit Holz geſehen haben wollen, ſeien beftändig 
in Zwiſt mit ſeiner Frau und hätten ſich daher an 
ihm rächen wollen. Er ſei unſchuldig. Er ſei aller: 
dings nach 10 Uhr nach Hauſe gekommen, aber in 


der Stadt in einer Deſtillation geweſen. Seinem 
Sohne habe er bald nach 10 Uhr das Haus geöffnet. 

Es wird nun, da Nitſchke nichts weiter vor⸗ 
zutragen hat, zum Verhör der Zeugen geſchritten: 

1. Der Beſtohlene, Zimmermeiſter Schaaf. 
Eingedenk meines Eides in der Vorunterſuchung kann 
ich Folgendes angeben. Mein Holzplatz iſt mit einem 
etwan 5 Fuß hohen Zaune verſehen, hinten hinaus 
iſt ein grüner Heckenzaun von e. 3 Fuß Höhe. Das 
Eingangsthor iſt des Nachts verſchloſſen. Doch kann 
man vermittelſt eines Steines am Graben ver meinem 
Zaune denſelben leicht überſteigen. Am Zaune find 
keine beſenderen Spuren zu bemerken. Als der Polizei⸗ 
Sergeant Schröer kam und mir das vorliegende 
Stück Holz zeigte, ſah ich nach meinem Bauholz und 
fand, daß 3 Stück fehlten. Ich hatte Holz von der⸗ 
ſelben Art lagern, kann jedoch nicht beſchwören, daß 
gerade das verliegende Stück das meinige iſt. Ich 
habe keinen anderen gegründeten Zweifel, daß das 
Helz dem Holze ähnlich ſieht, von mir iſt, als daß 
noch mehrere Zimmermeiſter hier ſind, welche ähnliches 
Holz beſitzen. Die Laterne an dem Zaune iſt am 
andern Morgen, als Schröer zu mir kam, zerwor⸗ 
fen gefunden worden. Vielleicht iſt das Holz beim 
Hinüberwerfen an dieſelbe angeflogen. Mehr weiß 
ich nicht zu ſagen. 0 

2. Zeuge. Pelizei- Sergeant Schroͤ er. Was 
ſelgt, nehme ich auf meinen Dienſteid. Es wurde 
angezeigt, daß Nitſchke Holz zur Nachtzeit einge⸗ 
schafft habe. Ich hielt deßhalb, Sonntag den 15. April 
früh Morgens, mit dem Sergeant Kretſchmer eine 
Recherche, und fand ein Stück Holz an der Mauer. 
Im Holzhauſe fand ſich nichts vor. Zugleich erfuhr 
ich, daß dem Herrn Schaaf Holz entwendet worden 
ſei, weshalb ich mit dem Holze zu ihm ging und es 
von ihm recognoseiren ließ. a 


478 


3. Zeuge. E. Kühl, Zimmergeſell. Ich habe 
kein Intereſſe bei dieſer Sache, bin auch nicht mit 
Nitſchke verwandt. Günzel und ich kamen Sonn— 
abends, den 14. April, Abends halb 11 Uhr von 
der Herberge, und während wir noch in der Nähe 
von Nitſchke's Wohnung etwas beſprachen, kam Nitſchke 
mit einem Balken auf der Schulter, wie vorliegender, 
an uns vorbei und ging auf ſeine Wohnung zu. 
Beim Scheine der Laterne am Kießler'ſchen Grund— 
ſtücke erkannte ich ihn ganz genau, und machten wir— 
noch Platz, um nicht geſtoßen zu werden. Wo das 
Holz her iſt, weiß ich nicht, habe auch nicht geſehen, 
ob Nitſchke wirklich damit nach Hauſe gegangen, da 
ich in der Richtung der Sommergaſſe, wo ich wohne, 
fortging, ohne mich umzukehren. Das Holz war 
ganz ähnlich an Länge und Stärke dem vorliegenden, 
und bleibe ich bei dieſer Ausſage meinem bereits ges 
leiſteten Eide treu. 

4. Zeuge. Ich heiße Günzel, bin 22 Jahr 
alt, aus Mengelsdorf gebürtig, und arbeite als Zim— 
mergeſell bei Meiſter Bogner, habe niemals bei Herrn 
Schaaf gearbeitet und auch mit keinem Zeugen mich 
beſprochen. Ich kam mit Kühl von der Herberge und 
wir ſtanden bei Biberſtein an der Ecke im Geſpräch, 
da kam Nitſchke, mit dem ich in demſelben Hanſe 
wohne, um die Ecke ſo nahe an uns vorbei, daß er 
beim Laternenſchein deutlich zu erkennen war. Er 
trug einen Balken auf ſeiner Schulter. Ich hörte 
auch das Holz von ihm wegwerfen und ſah es früh 
am Zaune beim Kaufe liegen. Ich bin ein Paar 
Minuten ſpäter nach Nitſchke in's Haus gekommen 
und ich hörte ihn noch nachher draußen gehen. Bei 
der Hausſuchung weiß ich nicht, kann mich auch nicht 
entſinnen, daß des Nachts jemals Holz im Hauſe 
gehackt worden wäre. a 

Der Angeklagte wird nach dem ungefähren Preiſe 
des Holzes gefragt, der auf 12 Sgr. angegeben iſt, 
er behauptet, nichts davon zu verſtehen, meint jedoch, 
daß es nach der Abzimmerung kaum ſo viel werth ſei. 

Schaaf. Die beiden anderen Hölzer waren 
etwas länger. Ob ſie zur ſelben Zeit geſtohlen ſind, 
weiß ich nicht. 5 

Der Staats⸗Anwalt begründet hierauf feinen 
Antrag, Nitſchke'n zu 13 wöchentlicher Straf— 
arbeit und zu ſpäterer Detention in einem Arbeits— 
hauſe zu verurtheilen. Es iſt gleichgültig, wie hoch 
der Zaun war, wenn überhaupt ein ſolcher überſtiegen 
iſt. Zeuge 3 und 4 befeſtigen die Ueberzeugung, daß 
das Holz von Nitſchke geſtohlen iſt. Nitſchke iſt noch 
ſo frech zu läugnen, obwehl man ihn mit dem Holze 
geſehen hat. Ueberdies iſt er noch einmal fortgegan— 
gen und die früheren zwei Diebſtähle ſtärken den Ver⸗ 
dacht gegen ihn. Der Angeklagte iſt auch vom Mühl⸗ 
wege hergekommen. Es ſind nur hierauf anzuwenden 
mehrere SL. des Strafrechts, insbeſondere §. 1140. 
und 8. 1141. Letzterer lautet: „Eine gleiche Verlän— 
gerung und Schärfung der Strafe (6 Wochen bis 
3 Jahr) ſoll erkannt werden, wenn Sachen, die 


nicht unter genauer Aufſicht und Verwah⸗ 
rung gehalten werden können, entwendet 
werden“. 

Da der Angeklagte nichts Beſonderes mehr zu 
ſeiner Vertheidigung anzuführen wußte, zogen ſich die 
Richter zurück. Ihr Urtheil lautete dahin, daß: 
„Nitſchke wegen Diebſtahls unter erſchwe— 
renden Umſtänden zu acht Wochen Zucht⸗ 
haus und (wegen ſeines wiederholten Rückfalls) mit 
Beſſerungs- und Erwerbs-Detention, fos 
wie Verluſt der National-Kokarde“ zu Bes 
ſtrafen ſei. 

Zu bedauern war, daß keiner der Angeklagten 
einen Vertheidiger hatte: es würden wohl beide, wenn 
ſie den Hergang dieſes Verfahrens gekannt hätten, 
auf das Recht, einen Vertheidiger anzunehmen, nicht 
verzichtet haben. Es wäre durchaus angemeſſen ge⸗ 
weſen, dieſe erſte öffentliche Sitzung dem Publikum 
mit Sachen vorzuführen, bei denen es den ganzen 
Organismus des öffentlichen Verfahrens vor ſich ges 
habt hätte, wozu weſentlich die Vertheidigung gehört. 
Ohne dieſes dem Angeklagten zuſtehende Organ ſcheint 
der Angeklagte dem Staatsanwalt gegenüber im Nach— 
theil zu ſein. Wir wollen aber, daß dieſem Ver— 
fahren das ganze Vertrauen gewonnen werde, das 
es verdient! 

Auch iſt nirgends üblich, daß der Gerichtsſchrei⸗ 
ber den Richterſpruch publizirt: es thut dies allent⸗ 
halben der Vorſitzende. — Das bedienende Perſonal 
würde auch weniger durch Alter an Raſchheit und Ge— 
wandtheit gehindert zu wünſchen ſein. 


Ein heimiſches. 


Am 11. Mai früh kam die nach Hoyerswerda 
gegangene Kompagnie des 8. Landwehr-Regiments, 
ſowie das mit derſelben aufgebrochene Detachement 
Jäger zurück. Um 212 Uhr ging eine in Girbigs— 
dorf und Ebersbach einquartierte fechepfündige reitende 
Batterie hierſelbſt durch. Gegen 4 Uhr kamen 400 
Mann vem 12. Landwehr-Regiment (Sorauer) und 
um 5 Uhr das 2. Bataillon 8. Landwehr-Regiments 
auf dem bisherigen Friedensfuße (400 Mann) durch. 
Erſtere wurden in Biesnitz, Rauſchwalde und Schlau— 
roth, Letztere in Gersdorf und Reichenbach unterges 
bracht. Der Train eines Bataillons des 20. Jufan⸗ 
terie-Regiments kam ebenfalls Nachmittags hier an. 
Am 12. rückte eine Kompagnie vom 1. Bataillon 
8. Landwehr-Regiments früh um 8 Uhr nach Dresden 
aus, wo der Stab jetzt ſteht. Um 9 Uhr kamen mit 
dem Eiſenbahnzuge 400 Mann vom 1. Bataill. (kroſ⸗ 
ſener) 12. Landwehr-Regiments, welche nach Rad⸗ 
meritz, Kuhna, Schönberg und Seidenberg zu liegen 
kommen. Am 13. geht der Train der Achter und 
Zwanziger unter Bedeckung der hier auweſenden Füſi⸗ 
liere vom 20. Regiment und des Kommando's Jäger 
nach Dresden ab. 


— 
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Publikation s blatt. 


2194) Sead br i ef. 
Aus dem Zuchthauſe zu Sagan am 27. März d. J. entlaſſen und in ihre Heimath gewieſen, 
iſt die nachſtehend bezeichnete, ſeparirte Johanne Eleonore Hirche, geb. Scholz, aus Schnellfurth, Gör⸗ 
litzer Kreiſes, daſelbſt bisher noch nicht eingetroffen. 7 
Sämmtliche Militair- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf dieſelbe zu vigiliren, ſie im 
Betretungsfalle zu verhaften und an uns oder die Dominial⸗Polizei- Stellvertretung zu Rauſcha abzuliefern. 
Görlitz, den 10. Mai 1849. Der Magiſtrat. Dominial-Polizei⸗Verwaltung. 
erſonbeſchreibung. A 
Die ꝛc. Hirche iſt aus Jauer gebürtig, hielt ſich zu Schnellfurth, Kreis Görlitz, auf, iſt evangel. 
Religion, ſeparirt, 32 Jahre alt, 4 Fuß 9% Zoll groß, hat braunes Haar, flache Stirn, blonde Au⸗ 
enbrauen, graue Augen, kurze Naſe, mittlen Mund, defekte Zähne, rundes Kinn, geſunde Geſichts⸗ 
25 „ovale Geſichtsbildung, mittle Statur, ſpricht deutſch und als beſondere Kennzeichen dienen rechts 
am Halſe eine Schramme und einige kleine Warzen rechts am Kinn. Ihre Bekleidung iſt unbekannt. 


12137] In Folge der in der Görlitzer Kommunalhaide mehrfach vorgekommenen boshaften Brand⸗ 
ftiftungen wird hierdurch eine Prämie von funfzig Thalern Jedem zugeſichert, welcher einen Brandſtifter 
in der Görlitzer Kommunalhaide dergeſtalt nachweiſt, daß derſelbe zur Strafe gezogen werden kann. 

Görlitz, den 5. Mai 1849. Der Magiſtrat. 

1877] Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung 

1) der Gräſereinutzung im Graben vor dem Reichenbacher Thore von der Baſtei am grünen Gra⸗ 

ben bis an die Hälter, und 

2) der Grasnutzung in dem Graben zwiſchen den Hältern und dem Nikolaithore, 

von Walpurg d. J. ab, jedoch uur auf die diesjährige Nutzung, ſteht ein Termin 
den 18. Mai c., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 
vor Herrn Oekonomie⸗Inſpector Körnig 

an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die Bekanntmachung 
der näheren Verpachtungs⸗Bedingungen im Termine erfolgen wird. 

Görlitz, den 12. April 1849. ö Der Magiſtrat. 


2143] Es fol die diesjährige Grasnutzung mehrerer innerhalb der Parkanlagen und Promenaden 


befindlichen Parzellen 

am 18. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, . 
meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß die nähe⸗ 
ren Bedingungen im Termine publicirt werden ſollen und die Sicitation in der Nähe des Portieus begin⸗ 
nen wid. Sole den d. Mie 1840, 3 NE gr 


Görlig, den 7. Mai 1849. Der Magiſtra t. 


g P \ 
u ſich dieſerhalb bis zum 24. d. Mis. bei dem Bauverwalter Horter zu melden und notiren zu 
aſſen, am 25. d. M., Nachmittags um 4 Uhr, aber ſich an Ort und Stelle einzufinden, um von der 


Diejenigen, welche gegenwärtiger Aufforderung nicht nachkommen, unberückſichtigt bleiben müſſen. 
Görlitz, den 10. Mai 1840. f 1 ; 15 r Im agi 15 a t. 
2177) Bekanntmachung. N 
Mittwochs den 16. Mai 1849, Vormittags 9 Uhr, 
iſt öffentliche Sitzung des Königlichen Kreisgerichts, Abtheilung für Strafſachen, im Stadtverordneten⸗ 
Saale. Zur Verhandlung kommen zwei Diebſtahls⸗Sachen und eine Unterſuchung wegen Körperbeſchä⸗ 
digung. Görlitz, den 12. Mai 1849. Königl. Kreis ⸗Gerſcht. 


80 — 
Nothwendiger Verkauf. Königl. Kreisgericht zu Rothenburg OL.“ 


2176] Das zum Nachlaſſe des Johann Gott fried Schönfeld gehörige Häuslergut No, 40. zu Prauske, 
gewürdiget zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau No. III. einzuſehenden Taxe auf 
110 Kchlr., ſoll den 15. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präeluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


12161 Bekanntmachung. 

Die Maurer⸗, Zimmers und Tiſchler-Arbeiten Behufs des theilweiſen Ausbaues des Pfarrhauſes 
zu Kohlſurt ſollen an den Mindeſtfordernden, mit Vorbehalt der Auswahl und des Zuſchlags, verdungen 
werden, und ſteht hierzu Termin an 

Freitag den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
in der Pfarrwohnung daſelbſt. 
Kohlfurt, den 11. Mai 1849. Das Kirchen-Collegium. 


Niehtamtliche Bekanntmachungen. 


[2060] Befauutmabung. 

Den 20, Mai foll das Grundſtück No. 33. zu Diehſa mit den dazu gehörigen Gebäuden, Garten, 
Acker⸗ und Wieſenland von der beiten Qualität, meiſtbietend verkauft werden. Es haben ſich daher 
Kaufluſtige am genannten Tage Nachmittags 2 Uhr in dem Grundſtücke einzufinden, wo zugleich die 
Kaufbedingungen feſtgeſtellt werden. ; 

Diehſa, den 3. Mai 1849, Die Balzer'ſchen Erben. 

[2198| Auktion. Dienftag, den 15. d., Nachmittags 2 Uhr werden Ober⸗Langengaſſe No. 188, 
im Auktions⸗Lokale: ein vollſtändiger Schmuck, beſtehend in 1 gold. Collier mit Granaten, 1 Broche 
mit Granaten und dazu paſſenden Ohrgehängen, ferner 1 gold. Collſer mit blauen Steinen und dazu 
paſſenden Ohrgehängen, 1 mod. gold. Herren⸗Uhrkette, 1 gold. Siegelring, 1 gold. Kapſelring, 1 gold. 
Ring mit Rubinen, 3 Kleider- und 2 Wirthſchafts-Schränke, 1 Komoden⸗ und 1 kleiner Glasſchrank, 
2 Komoden, wovon eine faſt neu und gelb polirt, 1 Schreibtiſch, 4 kleine verſchließbare Wand⸗ 
ſchränke, 1 Kinderbettſtelle, 2 Kinderſtühle, 90 Weinflaſchen, 1 weißer Bett⸗Ueberzug, 2 kleine Schleif⸗ 


fleine und andere Sachen öffentlich verſteigert. Gürthler, Auktionator. 
2111] Sehr ſchöne neue Muſter von Dresdener Tapeten oder Borduren hat empfangen 
[ T h. Schuiter. 


[2119] Mineralwässer frischer Füllung, natürliche wie künstliche, sind in den 


hier gebräuchlichen Sorten angelangt. Alle andern Mineralwässer besorge schleunigst. 


A. Struve. 
12108] Bauſchutt ift unentgeldlich buldigſt abzufahren in der Unter⸗Kahle. Geißler. 
N 2166] Ein Haus zu Ober⸗Pfaffendorf an der Landeskrone iſt mit 80 thlr. Anzahlung für 100 thlr. 
zu verkaufen und das Nähere bei dem Eigenthümer Israel zu erfragen. 
2167] Thurmuhren werden gut, han ch und Bin 7 . A * auch alle Sorten neue 
gebaut, und ſteht eine neue große D a > AR ſer Schneid 3 88 I 


[2170] Einige Dutzend Georginen von c. hundert ſchönen Sorten find recht billig zu haben 
g . Bautzener Straße No. 898. 
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[2108] Eine große Partie neuer Modebänder empfing heut wieder und empfehle 
dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. Gleichzeitig habe eine Partie älterer Bänder und Reſter 


bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. Franz Xaver Himer, 
Görlitz, am 11. Mai 1849. Neißſtraße. 


[2208] Georginenknollen, nur von ſchönblühenden Sorten, Nelkenſtöcke und mehrere Arten 
beliebter Blumenpflanzen ſind in meinem Garten sub No. 816. zum Verkauf. C. Pape. 


2100] Neue ſchottiſche, tambourirte und geſtickte Batiſt⸗Kragen empfing und empfiehlt 

. Franz Kaver Himer, Neißſtraße. 

[2171] Ein vierſitziger, ganzbedeckter, leichter Wiener Wagen mit Hemmſchuh und allem Zubehör 
ſteht in Folge einer Verſetzung für den feſten Preis von vierzig Thalern bei Herrn Lüders senior 
zum Verkauf. 


Die Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ und Eſſig⸗Sprit⸗Fabrit 
a von E. Ühſe 8 Comp. 


. empfiehlt im Ganzen: 
den Orhoft beſten Eſſig⸗Sprit a 180 Quart zu 6 thlr. 15 far. ; 
den Eimer beſten Weineſſig a 60 Ot. 1 thlr. 15 far., en detail à Qt. 1 far. 3 pf.; 
beften Fruchteſſig, a Eimer 1 thlr., en detail a Qt. 9 pf. ; 
3 Sorten „befte 2 und Berliner doppelte Branntweine, à Eimer 8 thlr., en 
detail a Qt. 5 ſgr.; 
feine Liqueure, a Eimer 20 thlr., en detail a Qt. 10 — 12 far. ; 
feine Rum's von a Qt. 74 — 10 — 15 — 20 far., 1 thlr. und 1 thlr. 10 ſgr.; 
Kornbranntweine, beſt gereinigt u. ganz fuſelfrei, a Eimer 3 — 3} thlr., en detail 2 u. 2} ſgr. pr. Qt.; 
Weizenbranntwein, a Eimer 4 thlr., en detail pro Qt. 3 far. 

Gleichzeitig erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſich ven dem Werthe unſerer Waare reſp. Reelli⸗ 
tät derſelben zu überzeugen, um ſich nicht durch großſprecheriſche Annoncen hinter's Licht geführt zu ſehen. 
Wer ſeine Waare ſo ſehr billig anpreiſt, kann nach den von uns geſammelten Erfahrungen nicht beſte⸗ 
hen, oder aber muß die angebotene Waare preiswürdig, aber dennoch nicht empfehleuswerth fein, 

Görlitz, den 11. Mai 1849. C. Uhſe 8 Comp. 
5 B. Strempel. 


(2182) Wegen Mangel an Raum iſt ein zweiſpänniger, gut austapezirter Spazierwagen zu verkaufen 
5 1555 in Neu-Kuhna No. 3. bei Görlitz 


2178 Weiße waſchlederne Handſchuhe 
in anerkannt beſter Qualität empfehlen in größter Auswahl Walter & Herrmann, 
Obermarkt No. 21. 


Beſten gebrannten Kaffee, a Pfd. 8 und 83 ſgr.; 
12180) ſehr ſchoͤnen Reis, a Pfd. 3 und 34 ſgr.; 
Zucker, a Pfd. 55, 6, 63 bis 7 ſgr. (im Hut billiger); 
feinſtes Provence Oel, ſo far. pro Pfund; 
5 ohnöl, 8 far. pro Pfund; 
fo wie alle Material⸗Waaren; auch 
Rauch⸗ und Schnupftabake in vorzüglicher Güte und zu den billigſten Preiſen 
empfichlt I Bernhard Brauer, Langengaſſe und Neißvorſtadt. 
12179] Eine bedeutende Auswahl der neueſſen Stickmuſter empfingen und empfehlen n 
2 Be: 8 Walter & Herrmann. 
2183] Die ſogenannte Nieder⸗Mühle zu Kieslingswalde mit Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle und 
billiangligen Waſſer, nebſt 6 Dresd. Schffl. Acker, ſchbnem Futterwachs und vielen — Hehe 
aus freier Hand zu verkaufen. 


[2197] Circa 60 Eimer ſehr ſchönes Lagergefäh in Eiſenband find zu verkaufen. Nähere Auskunft 
Jakobsgaſſe No. 852 a., eine Treppe hoch. 
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12100 Alle Tage friſchen Maitrank, die Flaſche zu 10 Sgr., offerirt 
die Delikateſſen- und Weinhandlung von A. F. Herden, 
Obermarkt No. 24. 


12181] Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich durch vortheilhafte Einkäufe folgende 
Waaren billig zu verkaufen im Stande bin: 
Aechte Kattune, die Elle 2 bis 3 ſgr., breite dito zu 5 ſgr.; Orleans in allen Muſtern 5, 6, 8, 
9 gr.; desgl. Thibet mit und ohne Seide, 10 far. pro Elle; die modernſten wollenen Kleiderſtoffe 73 far. ; 
eine Partie dergl. zu 24 bis 3 und 4 gr.; Injeng⸗Leinwand, 35 ſgr. pro Elle; eine große Auswahl 
Umſchlagetücher in Sommer- und Winter⸗Stoffen, von 10 far. an; eine große Auswahl weißer Stickereien, 
Zwirn⸗Spitzen; Handſchuhe in Glacce und Baumwolle, auffallend billig; weiße Frangen und Borten; 
auch den modernſten Haar-Schmelz und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu ſehr auffallend 
billigen Preiſen. Ich bitte ein geehrtes Publikum, ſich von der Wahrheit zu überzeugen, und darf ich 
dann mit Recht hoffen, daß Niemand mein Geſchäft leer verlaſſen wird. 

H. Davidſon, Petersgaſſe. 
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[2165] Das Gras auf den Vöſchungen innerhalb des Vahnhofes der N.⸗M. E. hierſelbſt iſt für 
dieſen Sommer baldigſt zu verpachten. Nähere Auskunft beim Bahnhofs-⸗Inſpector Hobrecht. 


12200] Zwei noch ganz neue, vollſtändige Laden⸗Repoſitorien ftehen billig zum Verkauf, und 


iſt das Nähere zu erfragen in der Weinhandlung von A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 
12204 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 


Dienſtag den 15. Mai Gerſtenbier. 


P r . 

(2130) Nachdem mir die polizeiliche Conceſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft geworden, zeige 
ich hierdurch einem hochverehrten Publikum und meinen verehrten Bekannten an, daß ich eine ſolche 
Brüdergaſſen⸗ und Obermarkt⸗Ecke eröffnet habe, und efferire ich ſowohl im Ganzen als einzeln Wein, 
Bier, Liqueur und reinen Kornbranntwein, jo wie auch der Wohlfeilheit wegen allerſeits genaunten 
Kornbranntwein zu currenten Preiſen. 

Görlitz, den 8. Mai 1849. F. W. Fricke. 

12184 Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mich in der Neißvorſtadt im Hauſe des Seilermſtr. Hrn. 
Engel neben dem Gaſthofe zum blauen Hechte als Bäckermeiſter etablirt habe, und bitte ein geehrtes 
Publikum um gütige Beachtung. Ich werde ſtets beſorgt ſein, gute und wohlſchmeckende Waare zu 
liefern, und find auch alle Sorten Butterwaare, fo wie täglich friſche Dresdener Mundſemmeln zu haben. 

g einer, Bäckermeiſter. 


2185] Das 5⸗Sgr. Brod wiegt 9 Pfd. 16 Eth. Weiner, Bäckermeiſter. 
12201] Den geehrten Zahnpatienten 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von Berlin binnen 8 Tagen in Görlitz eintreffen werde, und 
während meines Aufenthalts dort ſowohl zahnärztliche Operationen, als die Anfertigung künſtlicher 
Gebiſſe, reſp. einzelner oder mehrerer Zähne, nach einer eigenthümlichen und durch mehrjährige zahl⸗ 
reiche Erfahrungen bewährten Methode übernehmen werde. Derſelbe empfiehlt ſich hiermit dem Wohl⸗ 
wollen des geſchätzten Publikums. König, pr. Zahnarzt aus Berlin. 
Demianiplatz⸗Ecke No. 426. 


—— — — ä öũ Er r urn] 
[2172] Es iſt mir ein ſchwarzer Hund mit braunen Füßen, braunem Maul, zwei braunen Flecken 
über den Augen, einer gelben Kehle und in jedem Ohr einem gelben Fleck zugelaufen, Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der utterkoſten und Inſertionsgebühren zurückerhalten. 
Kretſchmer, Görlitz, Bautzener Straße No. 805. 
1 —— ehe N — u 
[2186] Dean ut m dh Mu. 
Am 12. Mai iſt von der Büttnergaſſe bis zur Webergaſſe eln tuchner Aermel verloren worden, 
und wird der ehrliche Finder um recht baldige Zurückgabe gebeten. ; 
Auguſt Hübner, Schneidergeſelle, Webergaſſe No. 401 b. 
12173] Unter annehmbaren Bedingungen können einige Herren Logis und erhalten. Wo und 
bei wem? erfährt man in der Spalten d. Bl. 2 * 


EEE * 


2102] In dem Haufe No. 477 b. im Steinbruch, in der Nähe des Demianiplatzes, it ein Quarz 
tier, besten aus zwei Stuben „Kammer, Küche nebſt Speiſegewölbe und den übrigen Wirthſchafts⸗ 
räumen, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Paul Neſtler. 


12187] Eine Stube für eine einzelne Perſon ift zu vermſethen Langengaſſe No. 228. 
12188] Ein Laden iſt von Johanni ab zu vermiethen Kloſtergaſſe No. 36, 
122020 Nei ß ſtraß e No. 328 


iſt ein Quartier von 4 Stuben, desgl. von 2 Stuben nebſt Zubehör, wie auch 2 Laden, bald oder vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Zugleich iſt eine Stube mit Meubles ſofert zu vermiethen. Das Nähere 


bei V. Jelinski, Klemptner. 
2193] In der Petersgaſſe No. 320. iſt von Johanni ab ein kleines Gewölbe zu vermiethen. 
[2203] In No. 6185. am Nikolaigraben iſt eine Stube nebſt Stuben= und Bodenkammer zu vermiethen. 


21036] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Möbels, Bett und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 366 b. für einen einzelnen Herrn vom 12. d. M. an zu vermiethen und zu beziehen. 

11780] Ein Quartier von 3 Stuben mit Stubenkammer nebſt Zubehör iſt von jetzt ab an eine 
ruhige Familie zu vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


2147] Der Verkauf weiblicher Handarbeiten im bekannten Lokale findet nur bis Ende dieſes Monats 
ſtatt. Die Preiſe ſind an mehreren Artikeln ermäßigt. 
Goörlitz, den 10. Mai 1849. Der Frauenverein. 


2113 Bekanntmachung. 

Den geehrten Mitgliedern der Begräbniß-Sorge-Kaſſe wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
diesjährige Convent Dienſtag den 15. Mai, Nachmittags 3 Uhr, im Soeietäts⸗Saale 
bei Herrn Held abgehalten werden ſoll, und zwar nach vorjährigem Geſellſchaftsbeſchluß ſo, daß kein 
Quartalgeld mehr erhoben wird. Außer dieſer 2maligen öffentlichen Bekanntmachung wird keine weitere 
Beſtellung durch den Boten Statt finden. Alle diejenigen Perſonen, welche ſich zum Beitritt zu dieſem 
fo wohlthätigen Inſtitute melden wollen, werden erſucht, ihre Namen beim Director oder bei den Col- 
lectoren Hrn. Propſt oder Hrn. Radiſch sen. abzugeben. Um recht zahlreichen Beitritt und Theile 
nahme erſucht ergebenſt das Directorium. 


2164] Ein junger Menſch von 14 — 18 Jahren, welcher feine Moralſtät hinlänglich dokumentiren 
kann und Luft hat, ſich dem Geſchäft des Detail-Verkaufs in einer Deſtillation zu widmen, melde ſich 
bei C. Ühſe & Comp., Steingaſſe No. 92. 


2206] Bekanntlich haben die Haus- und Grundſtücks-Beſitzer in hieſiger Stadt den bei weitem 
größten Theil der erforderlichen Abgaben aufzubringen, während von den Inhabern gemietheter Woh— 
nungen faſt gar keine Steuern erhoben werden. 

Bei ſo außerordentlichen Truppenzuſammenziehungen, wie ſolche zur Zeit und vielleicht auf län⸗ 
gere Dauer in Görlitz und Umgegend ſtattfinden, erſcheint es ſehr gerecht und billig, daß dieſe unge⸗ 
wöhnlich ſtarken Einquartierungen nicht von den Grundſtücks-Beſitzern allein, ſondern auch von den 
Miethern, nach möglichſt gerechter Vertheilung gemeinſchaftlich getragen werden. — Es bedarf 
wohl keines Beweiſes, daß viele Hausbeſitzer nur einen ſehr ſpärlichen und geringen Erwerb haben, 
während viele Miether ein ſehr hohes Einkommen als Gehalt, Staatspenſion oder aus eigenem Ver⸗ 
mögen Gesiehen und wohl durchſchnittlich beſſere und größere Räumlichkeiten als deren Wirthe inne haben. 

Die ſtädtiſchen Behörden, namentlich die Servis- und Einquartierungs Deputation, werden 
demnach erſucht, dieſe allgemeinen Einquartierungslaſten möglichſt gerecht und unpartheliſch auf Alle 
zu vertheilen, die ſolche tragen können. 

Goͤrlitz, den 8. Mai 1849, Mehrere Hausbeſitzer. 

[2207] Der Herr Diakonus Kos mehl hielt am jüngfivergangenen Bußtage eine fo inhaltreſche 
zeitgemäße und ächt chriſtliche Predigt 24 fehr za lach Perf er Kirchgemeinde, At: 5 diele 
Zuhörern der Wunſch rege geworden iſt, dieſe herrliche Predigt durch den Druck vervielfältigt zu 17 575 
um ſolche nicht nur Fe wiederholt leſen und beherzigen zu können, fondern derſelben auch in größeren 
Kreiſen Eingang und Anerkennung zu verſchaffen. i 

Herr Diakonus Kosmehl wird demnach freundlichſt und ergebenft erſucht, dem vorſtehend aus⸗ 
gef 1 0 Wunſche recht bald nachzukommen, und die geneigte Zuſage der Erfüllung deſſelben in 
Bieten lättern kund zu geben. Einer für Viele. 


2180] Was ſoll denn aus dem ehemals Feller'ſchen Haufe (große und kleine Brandgaſſen-Ecke) 
werden? Soll es eine Schauſpieler⸗Tribüne oder ein Schaffot vorſtellen? Es eignet ſich zu beiden Ver⸗ 
hältniſſen, denn als Tribüne findet man in ſelbigem Verſenkungen, und als Schaffot betrachtet desgl. 
die Fallthüren. N Y. 
F x /// p / / nn mens, 

2205! Iſt der Stadtrath Prüfer als Schiedsmann auch zur Abhaltung von Auktionen berech— 


tigt und laſſen ſich die hieſigen verpflichteten Auktionatoren ſolche Eingriffe in ihren Gewerbsbetrieb von 
einem Magiſtrats-Mitgliede gefallen? a griff 9 


e Theater im Saale zum Kronprinz. 
Dieſe Woche Schluß der Vorſtellungen. Sonntag den 13.: Meife nach . Luſtſpiel in 
3 Akten. Zum Schluß: Ballet und Transparent⸗Feuerwerk. Montag: Köck und Guſte, 
Liederpoſſe in 1 Akt. Zum Schluß: Ballet und Production auf dem Drathſeil. 
7 FE wiegerlin g. 
[2157] Erſtes großes Garten: Concert. 

Da ich meinen Garten nun wieder auf das Beſte reſtaurirt habe, 
ſo werde ich künftigen Sonntag, den 13. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
das erſte große Concert darin abhalten, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

Entrée a Perſon 11 Sgr. Ern ſt Held. 
12158] Sonntag den 13. d., Abends 7 Uhr, Tan zmuſik, wozu erge⸗ 
benſt einladet Ernſt Held. 


. ⁵˙ ¼ꝓT!!v;:;;; T—T——?—? 1 
CCC DIE DERSERTN 


Karten des Kriegsſchauplatzes in Ungarn, Schleswig u. Italien, ® 
7 von Dr. K. Sohr. 1) Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 2) Siebenbürgen „Moldau 7 

und Wallachei. 3) Bosnien, Serbien und Militairgrenze. 4) Oeſterr. Kaiſerſtagt. 5) Lom⸗ 

bardei und Venedig. 6) Ober⸗ und Mittel⸗Italien. 7) Neapel und Sieilien. 8) Dänemark. © 
7 9) Holftein, 10) Schleswig. 11) 12) Jütland, 2 Bl. Jedes Blatt 35 Sgr. 13) Handtke's 8 

Karte des öſterr. Kaiſerſtaats, im größten Kartenformat, 10 Sgr. (Verlag von C. Flem⸗ 

ming.) Vorräthig in G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 2190 
e d eee e ee d eee e ee eee eee 

[2191] Karten für Zeitungsleſer, von Dr. K. Sohr. 

1) Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 2) Siebenbürgen, Moldau und Wallachei. 
3) Bosnien, Serbien und Militairgrenze. 4) Oeſterr. Kaiſerſtaat. 5) Lombardei u. Venedig. 
6) Ober⸗ und Mittel⸗Italien. 7) Neapel und Sieilien. 8) Dänemark. 9) Holſtein. 10) Schles⸗ 
wig. 11) 12) Jütland, 2 Blätter. 13) Spanien. 14) Frankreich. Jedes Blatt 3} Sgr. 
15) Handtke's Karte des öſterr. Kaiſerſtaats, im größten Kartenformat, ganz neu, 10 Sgr. 
16) Deſſen Karte von Frankreich, größtes Format, 10 Sgr. 5 

Vorräthig in G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 

FFC (TTC 

2192 Karten für Auswanderer, von Dr. K. Sohr. N 
1) Oregongebiet und Californien. — 2) Texas. — 3) Nordamerikaniſche Freiſtaaten. — 
* 4) Auſtralien. — 5) Auſtallaud — das Blatt 31 Sgr. — 6) H andtke's Karte der Nord⸗ * 
amerikaniſchen Re größtes Kartenformat 10 Sgr. Vorräthig in 
r G. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 
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* Schneupreſſendruck — ®, Heinze * Comp. 


